
 
 
 
 
 
 
 

 
Liebe Angehörige, liebe Wohltäter 
und liebe Freunde unserer Missionarinnen, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
Außerdem  danken wir Ihnen allen ganz herzlich für Ihre finanzielle Unterstützung, 
besonders für unser Kinderheim in Ichinoseki, Japan. Wir sind immer wieder angerührt von 
der Solidarität und großen Hilfsbereitschaft, die die Berichte über die Not des Kinderheimes 
in Ichinoseki ausgelöst haben. 
 
Liebe Angehörige, liebe Freunde, ein neues Jahr wird kommen. Voller Hoffnung dürfen wir 
vorangehen, weil wir auf Jesu Hilfe zählen können. In allen Entwicklungen in der Kirche und 
in der Welt brauchen wir aufmerksame Augen und ein großes und liebendes Herz, um uns 
als Jesu Werkzeuge gebrauchen zu lassen. 
 
Oft geschieht es im Verborgenen, oft auch bei öffentlichen Veranstaltungen u. s. w. Es gibt 
so unsagbar viele Anzeichen von konkretem Handeln und verantwortungsvollem Mittragen. 
Wir denken an Sie, die Sie sich immer wieder anrühren lassen von der Not und dem Elend 
anderer  Menschen und ihnen durch tatkräftige Hilfe beistehen. 
Wir denken an Sie alle, auch an die Kinder- und Jugendgruppen, die mit ihren reichen 
oder auch bescheidenen Mitteln helfen. 
 
Der Mensch gewordene Sohn Gottes geleite Sie auf allen Wegen und schenke Ihnen auch 
im Neuen Jahr Kraft und Zuversicht. 
 
 
Ihre 
 
 
 
Schwester Magdalena Priharyati 
Missionsprokuratorin 

 

In aller Welt 
Bericht über die Missionen der Thuiner Franziskaner innen 

Weihnachten 2011 

�

 

mit diesem Bericht aus unseren 
Missionsstationen als Zeichen der 
Verbundenheit sollen, auch im Namen der 
Kongregation, wiederum unsere Dankes-
grüße zu Ihnen gelangen. 

Ihre  Hilfe hat für die Not 
leidenden Menschen und die 
Bedürfnisse  in unseren 
Missionsstationen eine große 
Bedeutung. 
Durch Ihre Hilfe haben Sie  den 
Kindern  und  Jugendlichen ein 
wenig Sonne für die Zukunft 
geschenkt. 
 
 

Durch unseren Dienst wollen wir Gottes 
erbarmende Liebe zu jedem Menschen 
sichtbar machen. 
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Frohe Weihnachten und ein gesegnetes neues Jahr! 
 
 
Wir Schwestern in Japan schauen auf ein leidvolles Jahr zurück. 
 
Durch Erdbeben und Tsunami am 11. März 2011 
wurden in Japan viele Menschenleben hinweg 
gerissen und mehr als hunderttausend Menschen 
obdachlos. Im ganzen Land herrschte Trauer, 
Panik, Angst, Hilflosigkeit, Unsicherheit, 
Enttäuschung, Armut und vieles mehr. 
 
Gleichzeitig erreichten uns aus aller Welt aber 
auch viele Zeichen der Solidarität, ja, eine Welle 
von Liebe und Hilfsbereitschaft setzte sich in 
Bewegung. Konkret waren es Worte der 
Ermutigung, tatkräftige Hilfe beim Bergen von 
Toten, Einsatz bei Aufräumungsarbeiten, sowie 
großzügige materielle und finanzielle 
Unterstützung für die Evakuierten und den 
Wiederaufbau insgesamt. 
 
 

Der Strom der Liebe aus Deutschland war 
besonders intensiv. Sobald durch 
Fernsehen und Presse bekanntgegeben 
war, dass auch unser Kinderheim in 
Ichinoseki Schaden erlitten hatte, begannen 
die Hilfsaktionen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wir waren gerührt von dem Einfallsreichtum, von persönlichem Einsatz an Zeit und 
vielen, vielen Aktivitäten zu hören. Dadurch standen wir in der Sorge um die Zukunft 
der Kinder nicht mehr allein. 

Unsere Missionsstation in Japan  
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Auch die Kinder spürten, dass sich sogar Menschen aus weiter Ferne um sie 
kümmerten, dass sie wichtig genommen wurden. Das war eine wertvolle Erfahrung 
für sie. 
Durch Ihr liebes Mitsorgen und Ihren großmütigen Einsatz haben Sie dazu 
beigetragen, dass das Heim neu errichtet werden kann. Wir wünschen, dass es den 
durch die Erdbebenkatastrophe verstörten und verängstigten Kindern das Gefühl 
gibt, wieder ein Zuhause zu haben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Von ganzem Herzen danken wir allen, die uns 
geholfen haben, dass wir wieder hoffnungsvoll in 
die Zukunft schauen können. Weihnachten 
schließen wir Sie besonders in unser Gebet ein. 
Gott möge Ihnen Ihr Gutsein reich vergelten! 
Schw. M. Caelina Mauer, die Leiterin unseres 
Kinderheimes in Ichinoseki, hat immer wieder über 
die Situation des Heimes berichtet. Diesen Bericht 
vom Juli dieses Jahres legen wir Ihnen bei. 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
Ihre dankbare  
Schwester M. Consilia Ostholthoff 
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Liebe Freunde und Wohltäter unserer Mission! 
 
 
Grüß Gott, liebe Damen und Herren! 
 
Die Kinder und auch ich aus dem Waisenhaus St. Vincentius in Lampung-
Indonesien, möchten Ihnen unseren Dank sagen für Ihre Liebe, Beachtung, 
Unterstützung und für die Wohltaten, die wir von Ihnen empfangen haben. 
 
Zurzeit haben wir 34 Kinder im Alter 
zwischen 4 und 17 Jahren. Zudem 
studieren 5 junge Erwachsene in der 
Sanatha Dharma Universität, Jogyakarta. 
Ein junges Mädchen mit Behinderung 
arbeitet bei behinderten Kindern in Jakarta. 
So hat der liebe Gott uns zurzeit somit 40 
junge Menschen anvertraut. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Oft begleiten uns die Kinder zum Gottesdienst und engagieren sich beim Gesang 
und in einer Chorgruppe. Die Kinder nehmen auch teil an verschiedenen Gruppen, 
z.B. Legio Mariae, Messdiener, Sonntagsschule und anderen Aktivitäten. 
Täglich wird eine Besinnungsstunde gehalten und von einem Priester oder einer 
Ordensschwester begleitet. 

Unsere Missionsstation in Indonesien  
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In unserem Haus haben wir das 
Familiensystem und versuchen, im Alltag eine 
gute Atmosphäre zu schaffen. Die größeren 
Jugendlichen sorgen mit für die kleineren und 
helfen im Haushalt, z.B. bei der Reinigung, 
beim Waschen, Kochen und Tischdecken. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nochmal danken wir Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit, die wir von Ihnen bekommen. 
Im Gebet danken wir Gott für Ihre Hilfe und beten für Sie um seinen Segen. 
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Liebe Missionsfreunde! 
 
Es ist mir eine große Freude, Ihnen zum Weihnachtsfest einen Gruß senden zu 
dürfen. Ja, Weihnachten ist das große Fest der Liebe, so wünsche ich Ihnen ein Herz 
voller Liebe für diesen Tag, aber besonders für alle Tage des neuen Jahres. 
 
 
Ja, Liebe und Freudentränen wünsche ich auch 
unseren Müttern in Brasilien, die schon so viele 
Kinder durch Unterernährung und Krankheit 
verloren haben. Wir setzen uns in unserem 
Bistum „Cruzeiro do Sul“ vor allem ein in der 
Kinderpastoral und Kinderversorgung!  
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Etwa 1.300 freiwillige Helfer betreuen monatlich 
ca. 13.400 Kleinkinder in 14 Pfarreien. Es 
geschieht durch gezielte Hausbesuche, 
Versammlungen, Fortbildungskurse für diese 
freiwilligen Helfer, durch regelmäßiges Wiegen 
und  besondere Betreuung der unterernährten 
Kinder, begleitende Seminare für schwangere 
Frauen und Fortbildungskurse für Mütter. So 
konnten wir die Kindersterblichkeit in unserem 
Bistum erheblich verringern. Durch diese Arbeit 
konnten wir hunderte von Kindern vor dem Tod 
bewahren, zur großen Freude ihrer Mütter. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unsere Missionsstation in Brasilien  
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Ja, Liebe und Freude wünschen wir auch 
unserem Projekt „Menino Jesus“, bei dem 
geschulte Kräfte Kinder mit einer 
Behinderung, die früher versteckt wurden, weil 
man sich ihrer geschämt hat, in ihren Familien 
betreuen. Es sind inzwischen über 300 Kinder, 
die so wieder in die Gesellschaft eingegliedert 
wurden und werden. Große Freude herrscht, 
wenn ein Kind den ersten Schritt tut oder das 
erste Wort sagt.  
 
 

Zeichen der Gewalt und Traurigkeit sehen wir bei 
vielen Müttern, deren Söhne und Töchter im 
Drogen- und Alkoholverfall zugrunde gehen. Um 
hier zu helfen, wurde das Projekt  „Bauernhof der 
Hoffnung“ ins Leben gerufen, das am 12.12.2010 
eingeweiht wurde. Hier kämpfen 14 
Drogenkranke um ein neues Leben. Beim ersten 
Besuch der Familien nach drei Monaten sehen 
wir große Freude auf beiden Seiten. 
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Bisher sind ein Haus und die Kapelle fertig gestellt. Wegen der vielen Anfragen 
gebrauchen wir dringend weitere Gebäude, um noch mehr Abhängigen beim Kampf 
gegen die Drogen zu helfen und damit ein Zeichen der Liebe und Hoffnung zu 
setzen. 
 
Meine lieben Missionsfreunde, an allem, was 
Sie hier lesen, haben Sie Anteil. Es ist Ihre 
und unsere Mission, unsere gemeinsame 
Aufgabe, Zeichen der Liebe zu setzen – für 
die Menschen, die sonst keine Liebe 
empfangen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Möge Gott Sie segnen und in seiner erbarmenden Liebe bewahren. 
 
In Dankbarkeit 
Ihre Sr. Ines Bültel (Marca) 
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Liebe Freunde der Mission! 
 
Mit dieser Bilderreihe sage ich Ihnen einen ganz herzlichen Dank für alle Hilfe durch 
Gebet und Spenden für unsere Mission in Indonesien und Timor Leste. 
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Besonders danken Ihnen die Schüler der neuen 
katholischen Volksschule St. Franziskus in 
Wekiar, Timor Leste, für die neuen Tische und 
Stühle. Es danken die Kinder des Internates, 
die Dank Ihrer Spenden im Internat wohnen 
und die Mittel- bzw. Oberschule besuchen 
können, ebenfalls danken die Schüler für die 
Unterstützung durch die Schulgelder. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unsere Missionsstation in Timor Leste  
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Die Eltern der Täuflinge danken für die Taufgaben und 
die Priester für die Messstipendien. 
 
Am 8. Dezember 2009 wurde in Timor Leste 
ein Noviziat eröffnet zur Ausbildung junger 
Schwestern. 
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Wir laden Sie auch ein, teilzunehmen am 
Festtag der ersten Einkleidungsfeier in 
Timor Leste. Einheimische Ordens-
schwestern sind Hoffnung für die Zukunft. 
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Verbunden mit Dankbarkeit 
 
Ihre Schwester M. Makaria Rauf 
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Unsere Missionsstation in Albanien  

  

  

Erinnerungen an die ersten 10 Jahre in Delviné… 
 
Gleich zu Anfang war für uns die Kapelle eine beeindruckende Sache, sie sollte 
ja für unser Leben hier, im wahrsten Sinne des Wortes, ein Mittelpunkt sein. Wir 
betreten einen grob verputzten Raum, in dem der Estrich noch feucht ist. Die 
Fenster werden noch nach unserer Ankunft am Nachmittag eingesetzt. Im Haus 
finden wir nur einen kleinen, grob zusammen gezimmerten Hocker, den wir 
kurzerhand zum Altar „ernennen“. 
Eine Nachbarin bringt als Begrüßungsgeschenk einen Topf mit Rosmarin, ein 
anderer Nachbar kommt mit dem Ableger eines Dickblattgewächses. 
Schwester Angela holt aus ihrem Koffer das Missionskreuz, eine 
Muttergottesstatue und eine Kerze. Auch ein Deckchen hat sie eingepackt. 

Wir sind angekommen in unserer neuen Heimat, für die wir Gott voll Freude 
danken. Ein Anfang wie in Bethlehem, mit einem großen Unterschied: wir sind 
gekommen und werden erwartet. Im Koffer haben wir nur das Nötigste und die 
Bibel. So hat unser Bischof es gewünscht. Fast alle Dinge des täglichen Lebens 
sind geliehen: der Tisch samt Decke, das Geschirr, die Küchenausstattung, auch 
der Tabernakel. Nach und nach wird das Haus hergerichtet und angeschafft, was 
wir zum Leben und Arbeiten nötig haben. 
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Auch wenn wir noch auf einen Priester für unsere Region warten, durften wir 
immer wieder erfahren: „Er ist der Priester, der Altar und das Opfer.“  
 
Herzliche Weihnachtsgrüße und tiefen Dank an alle, die unsere Anfangsjahre 
durch Gebet und Opfer mitgetragen haben. 
Ihre/ Eure Schw. M. Relindis Vossel 

 

Die Sonntagsgottesdienste finden im Korridor 
statt. Der neue (Altar-) Tisch wird hin- und 
hergetragen … wie so vieles im Haus. 
Endlich gibt es zu Weihnachten 2004 einen 
festen Holzalter. Der (Altar-) Tisch steht jetzt 
im Korridor und wird dort weiterhin an Sonn- 
und Feiertagen für Gottesdienste gebraucht. 
Ansonsten beherbergt der Raum unsere 
Gäste. 

Im Schuljahr 2004/05 kommen zwei Mädchen aus Borsh ins Haus. Das ist der   
Beginn unseres Mädcheninternates.  
Die Gemeinde wächst, im Internat sind inzwischen zehn Mädchen, zum Konvent 
kommen Schw. m. Adrienne und Schw. M. Sophia hinzu. Das Haus wird viel zu eng. 
2009 beginnen wir mit einem Anbau. Gleichzeitig nehmen Schw. M. Angela und 
Schw. M. Simonis im Bischofshaus in Vlora ihren Dienst auf. 
Wie der Altar, um den wir uns versammeln auch aussieht, wichtig ist, dass wir in 
Christus miteinander verbunden sind. Vieles wurde uns in den vergangenen Jahren 
geschenkt. 
Am Josefsfest 2010 wird in der neuen Kapelle der erste Gottesdienst gefeiert. Den 
Altar und die sonstige Ausstattung dürfen wir von Bad Pyrmont bzw. Niendorf 
übernehmen. 2011 werden in dieser neuen Kapelle sieben Menschen in die Kirche 
aufgenommen und das erste junge Paar wird getraut. 
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Unsere Missionsstation in Kuba  

$� � $� ��
�� ���� ���������
5���
�� $������� �������
��� =:�� 6������ <:==� �����

���������� ����� �����
��������0� ��� ���� ��� ������
���� ���
����������� 8�������?
���������&��
�������

Spenden für unsere Missionsstationen können überwiesen  
werden auf die Konten: 
 
Postbank Hannover  Oldenburgische Landesbank, Lingen 
Kto.- Nr. 702 95-302 Kto.- Nr. 616 285 33 00 
BLZ 250 100 30  BLZ 266 200 10 

 

Kontakt:  
Thuiner Franziskanerinnen, Klosterstraße 14, 49832 Thuine 
Telefon: 05902 – 501 - 206, Fax: - 224,  
E-Mail: Missionsprokuratur@franziskanerinnen-thuine.de 

 


